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174 Ueunntes Buch . Elfte Fabel .

Allle Fubel .

Nur nicht zu viel!

In
finden wolll ' mir nie gelingen

Ein Beſen, das ſich mäßig häll.

And dennoch will det Herr der Well,

Daß man ein Alah in allen Dingen
Beachle. Thuk man 2 Nein ; kkaum einem Einz' gen fälll

Es ein, im Guten ſich, im Schlimmen dran zu liehren.
Das Korn, ein reich Geſchenk von Ceres ' gül get Hand,
Zu ſchnell ofl wuchernd ſaugt es aus das brache Land ;
Aleiſlens ausbreikend ſich im Aeberflub der Aeßten
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And lreibend mil zu voller Wuchl,

Veraubl ' s der Nahtung ſeine Itucht .
Der Vaum desgleichen. Do kommlk Aeppigkeil zu Ehren!
Das Korn zu beſſern , wies der Nernke Aebermaß

In ſeiner Weisheil Goll den Ochafen an zum Frah,
Die dann drauf los unmähig raſ ' len,

Alles verderblen und abgraſ ' ken,

Vis Golt den Völſen bald darauf

Ein' ge zu fteſſen gab; ſie fraßen alle auf,

And khaken ſie es nichl, ſie wollten ' s doch. Indeſſen

Erlaubt dem Alenſchen er zum Schutz,
Jene zu ſlrafen ; doch es bol det Alenſch vermeſſen

Den gökllichen Geboten Trutz.

Vor allen Thieren neigl der Alenſch zum Bündenfalle

Gegen des Alaßes ſlreng Gebol;

And eine Blrafe khäte nolh

Für Klein ' und Grohe , denn hiergegen fünd' gen Alle .

„ Nur nichl zu viell “ iſl ein Gebok für alle Well,

Von dem man immer ſprichk, und das man nimmer häll.
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